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V

Persönlichkeitsstörungen galten lange Zeit als 
kaum oder nur äußerst schwierig behandelbar. 
Diese Einschätzung ändert sich in den letzten 
Jahren vor allem dadurch, dass immer mehr 
zur Kenntnis genommen wird, wie sehr wir 
es  hier meist mit schwer beschädigten – also 
traumatisierten – Menschen zu tun haben, de-
ren Problematik und Symptomatologie sich 
auf dem Hintergrund einer Traumagenese gut 
verstehen lässt. Die schweren Verhaltensauf-
fälligkeiten bekommen so einen Sinn, und die 
Chancen für angemessene therapeutische In-
terventionen erhöhen sich dadurch erheblich.

Die Berücksichtigung der Traumagenese bei 
Persönlichkeitsstörungen wurde seit Beginn 
der 90er-Jahre des letzten Jahrhunderts zu-
nächst eher von Forscherinnen1 vertreten, die 
durch die kognitive Verhaltenstherapie ge-
prägt sind, wie z. B. Marsha Linehan mit ihrer 
Dialektisch-behavioralen Therapie (DBT) der 
Borderline-Persönlichkeitsstörung. Für Line-
han steht fest, dass jede ihrer Patienten trau-
matisiert ist; ihr Vorgehen ist vor allem ge-
kennzeichnet vom Prinzip der „Validierung“, 
das heißt der Wertschätzung dessen, was die 
Patienten mitbringen (Linehan 1996). Jeffrey 
Young geht es um gewisse Verhaltenssche-
mata, die es zu identifizieren und zu verändern 
gilt. Bei ihm fließen psychodynamische Über-
legungen mit ein, und das Konzept des ver
letzten Kindes im Patienten liefert eine wich-

1  In diesem Buch werden feminine und maskuline 
Formen alternierend gebraucht. Gemeint sind sowohl 
Frauen als auch Männer.

tige Hintergrundfolie (Young et al. 2003). In 
Deutschland macht sich Peter Fiedler für ein 
Verständnis  der persönlichkeitsgestörten Pa
tientinnen mit Blick auf die Traumagenese 
stark (Fiedler 2003). Von der interaktionell-
psychodynamischen Seite her hat Lorna Smith 
Benjamin ihr Modell des promoting change 
in  nonresponders (Veränderungen bei denje
nigen, die nicht auf Therapie reagieren) ange-
regt. Interpersonalität, Objektbeziehungen und 
die Folgen frühkindlicher Traumatisierungen 
spielen in ihrem Modell eine entscheidende 
Rolle, ihre Interventionen sind sowohl von 
psychodynamisch wie von kognitiv-verhal-
tenstherapeutischen und lerntheoretischen 
Vorstellungen geprägt (Benjamin 2003). So 
scheint es, dass gerade in der Therapie von 
schweren Traumafolgestörungen – und darum 
handelt es sich fast immer bei persönlichkeits-
gestörten Patienten – psychodynamische und 
kognitiv-verhaltenstherapeutische Konzepte 
einander ergänzen und befruchten.

Den therapeutischen Modellen ist gemein-
sam, dass sie sich nicht mehr von dem thera-
peutischen Nihilismus früherer Jahre leiten 
lassen, sondern davon ausgehen, dass auch 
schwer persönlichkeitsgestörte Patientinnen 
behandelbar sind, indem man die traumabe-
dingten Schädigungen anerkennt und daraus 
Konsequenzen für die Behandlung zieht.

Diese Grundhaltung prägt auch Wolfgang 
Wöllers Buch, das unter Mitwirkung von 
Marianne Eberhard-Kaechele, Arne Hofmann, 
Helga Mattheß, Ellert Nijenhuis und Wiebke 
Pape entstanden ist. Wolfgang Wöller legt eine 
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äußerst sorgfältige Untersuchung und Be-
schreibung der Grundlagen vor und beschreibt 
dann im Detail und gut nachvollziehbar sein 
traumatherapeutisches Modell persönlich-
keitsgestörter Menschen. Dabei ist ihm wich-
tig, das was Beziehung und – pathologische – 
Bindung angerichtet haben, genau zu erken-
nen, und zu helfen, die Folgen durch die neue 
Erfahrung in der therapeutischen Beziehung 
auszubalancieren. Damit nimmt er neueste 
Behandlungsansätze, wie sie jüngst von Cour-
tois et al. (2011) dargelegt wurden, auf. Er be-
zieht verschiedenste therapeutische Ansätze in 
sein Behandlungskonzept mit ein, unter ande-
rem auch mein Konzept der Psychodynamisch-
imaginativen Traumatherapie (PITT), und hat 
daraus ein eigenes, ganz auf sein Verständnis 
der  Besonderheiten persönlichkeitsgestörter 
Patienten hin ausgerichtetes therapeutisches 
Vorgehen entwickelt.

Wegen seiner Sorgfalt, seiner profunden 
Kenntnisse zur Klinik der untersuchten Grup-
pe, der großen Erfahrung im Umgang mit die-
sen Patientinnen sowie seines Engagements für 
das Wohlergehen dieser Menschen ist Wolf-
gang Wöller ein unbedingt lesenswertes Buch 
geglückt. Es erleichtert Anfängern auf dem 
Gebiet, mit der schwierigen Klientel umzuge-

hen, und für Erfahrene stellt es eine Fundgru-
be des Wissens und der klinischen Erfahrung 
zur Verfügung.

Luise Reddemann
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